
Biographisch-Bibliographisches Kırchen- Schweiierische Evangelische Synode
exikon. Bearbeıtet und herausgege- entstanden und enthält dıe offizıellen
ben Von Friedrich Wılhelm Aautz. exte, In denen Landeskıirchen, Te1-

Lieferung Heusser-Schweıizer, kirchen und Gememinschaften über die
Meta Hoffmann, Gottlıeb Grundlage ihres Glaubens un ihrer
ılhelm. Spalte 8501—960; Liıiefe- Verkündigung verbindliche uUusSskun
Iung Hoffmann, Wılhelm Heuber, geben Vertreten SiInd dıe evangelisch-
OTrLiuna Spalte 961— 1120 Verlag reformierten Landeskirchen der Kan-
raugo Bautz, Herzberg 1987 Preis tone, der Schweizerische Evangelısche
Je Lieferung 35,—. Kırchenbund SOWIE Freikirchen und
Nach einer durch den Tod des Her- Gemeımnschaften. Neben den auch der

ausgebers bedingten mehrJjährigen ACK Bundesrepublik angehörenden
Unterbrechung lıiegen jetzt die und 18026 Kırchen un! Gemeiminschaften

Lieferung dieses auftf vier Bände sınd aufgeführt dıe Assemblees evange-
angelegten Nachschlagewerks VOTL. Wer lıques des Sulsse romande, dıe Eglıse
die UueCIMN Herausgeber un: Mitarbeiter evangelıque lıbre de Geneve, die Federa-
sınd, dıie einer Mitteilung des Verlags tıon des Eglıses evangelıques lıbres du
zufolge werden konnten, Canton de Neuchätel et du Jura Ber-
erfährt INan freilich nicht Im Wınter nNOI1S, die Gemeinschaft Evangelısch
987/88 sollen dreı weıtere Lieferungen Taufgesinnter, die Evangelısche esell-
erscheinen, mıiıt denen dann der 7zweıte schaft und der Verband Landeskirch-
and (je and zehn Lieferungen) abge- lıcher Gemeinschaften des Kanton Bern,
schlossen se1ın wird. dıe Pilgermission St Chrıschona, die

Die Konzeption des Kırchenlexikons Evangelısche Stadtmission Basel, die
ist die gleiche gebliıeben. Es sind 1L1UT Gemeinschaft der Sıebenten-Tags-
Persönlichkeiten dieaufgenommen, Adventisten und die Pfingstbewegung.
nıcht mehr Leben sınd, wobe!l sıch Be1 den Freikirchen un: Gemeinschaf-
der Kreıis auch auf bıblische Gestalten, ten ist ıne kurze Darstellung ihres
auf Päpste und Heılıge un! auf Vertre- Anlıegens, ihrer Entstehung un! Struk-
ter der unst, der us1 und der Wis- tur beigegeben. Auffallend lst, daß e1In-
senschaft erstreckt. ntier den ehNnandel- Z1g 1Im Beıtrag der Chrischona-Ge-
ten amen Aaus der Ökumene befinden meıinde ıne Abgrenzung gegenüber der
sıch JCr  oekendi1jk, TITNs Hornig, Evangeliıschen Allıanz und ihre Ableh-

L. Hromadka und Max Huber. NUNg VO  — Beziıehungen ZU OÖOkume-
nıschen Rat un vAn römiısch-katho-

Hanfried Krüger liıschen Kırche en  en ist und dalß dıe
lutherischen Gemeinden nıcht erwähnt

Was bekennen dıe evangelischen Kır- SInd. Gehören S1e nicht den CVaAaNSC-
chen INn der Schweiz? Bekenntnis- liıschen Kırchen In der Schweiz?
grundlagen 1m Überblick. exie der
Evangelıschen Arbeıtsstelle Ökumene
Schweiz, Nr. 4, 1987; beziehen BEGEGNUNG OST WEST
ebendort (Sulgenauweg 26, COCH-3000
Bern 23) 146 Seıten ichael Sılberer OSC, Die TIrınıtätsidee
Dıie VO  3 Lukas Vischer herausgege- 1m Werk VO  —; Pavel Florensk:1). Ver-

bene Sammlung ist 1m Blıck auf dıie such einer systematıschen Darstellung
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In Begegnung mıt Ihomas Von und technıscher Tiınder WI1IEe Kunsttheo-
Aquın Das Östliıche Christentum. etiker und Semiotiker WAäl, nach dem

ersten großen Wurf gehen sollte. AuchNeue Folge, Band 36.) Augustinus-
Verlag, ürzburg 1984 303 Seıiten. In Parıs erschienen in den etzten DIS
art 43,80 Jahren Teıle seiner unpublizierten

Robert Slesinskl, Pavel Florensky, Papıere, sowohl 1im ‚„Messager‘‘ des
Metaphysıcs of Love, St Vladı- OSKauer Patrıarchats als auch

‚„Vestnik“‘ Boten) der russiıschenmıir’s Seminary Press, Crestwood,
New York 1984 christlichen Studentenbewegung.
Das ungewöhnlıche fundamental- In der SowJetunion nahmen sıch nach

theologische Werk des Priesters un: jahrzehntelangem Schweıigen auch Wel-
amalıgen Proifessors der OSKauer tere weltliche wissenschaftlıche eıt-
Geistlichen Akademıie hatte War sofort schriften und phiılosophısche Nach-
be1l Erscheinen 1913 dıe Aufmerksam- schlagewerke selner Z/u bedeutend
keıt In Rulßland auf sıch SCZOBCNH. Sehr erschien ihnen die Tatsache, daß s1e In
firüh wurde 6S auszugswelse In deutscher ıhm einen eigenen russıschen Wegberei-
Übersetzung UrC Hans Ehrenberg ter mathematısch-logischen un! sSeM10-
ekannt gemacht. Wahrscheinlich hatte tischen Denkens, einen wichtigen heo-
der Mitherausgeber Nikola]) VOonNn Bub- retiker der Asthetik und der Naturwis-
no{itf Ehrenberg auf Florensk1] aufmerk- senschaft, namhaft machen konnten,
SEa gemacht. Aber In der Folgezeıt ist der zeitlich eıt VOT entsprechenden
dieser bedeutende Denker NUur von 1N1- westlichen Gedankenbemühungen gele-
SCH russischen orthodoxen Religions- SCH eute scheinen VOT em
phılosophen und Theologen im Westen, das Mitglıed der Akademıe der Wissen-
oft auch DUr in kurzen Artıkeln oder schaften, der Mathematıker und YyS1-
passant In allgemeineren Werken behan- ker Rauschenbach und seine Schü-
delt worden. Nur wenige westliche Ken- ler se1ın, dıie dies wichtige mathema-
Her der russıisch-orthodoxen Lebenswelt tisch-semiotische rbe Florensk1Js WIS-
haben sıch mıt ihm beschäftigt. senschaftlıch fortführen.

Jetzt scheint eine Wende eingetreten Der Russıschen Orthodoxen Kıirche
seIN: Das große Werk Florensk17s ist dieser Denker aber wichtig, eıl

‚„„Däule und Grundtfeste der Wahrheıit““ einerseıts ganz 1m Geilst der griechıschen
Kırchenväter des Goldenen Zeitaltersist 1974 In italıenischer, 1975 In franzöÖösı-

scher Übersetzung erschlenen. In deut- (des bıs Jahrhunderts) den christ-
scher Sprache erschıen ZU hundertJjäh- lichen Glauben und seine theologische
rigen Geburtstag VON Pavel Florensk1] Reflexion als die einz1g möglıche, dıe
eine wichtige Würdigung Florensk17s einz1ıge wahre Philosophıe ansah, ande-

rerseıts aber in überaus neuzeitlicherVOI Hans-Jürgen Ruppert Vor allem
aber edierten zuerst die semiotische Weıse, ‚„„den Versuch einer orthodoxen
Arbeıitsgruppe artu (Dorpat), dann dıe Theodizee‘‘ ternomm !:ı (So der
Verlagsabteilung des OSKauer Patrıar- Untertitel seiner „däule un! Grundtfeste
chats bedeutende nachgelassene Werke der Wahrheıt‘‘). Er In der SowJet-

zeıt In seiner Person den Priester ausFlorensk1]s, dıe andeuten, in welche
Rıchtung das philosophische und theo- innerster Berufung und den erfinderisch
logische enken dieses genialen Man- kreatıven Naturwissenschaftler vereint,
NCS, der ebenso Mathematıiıker, Physiıker für den der offiziell postulierte egen-
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Satz zwıschen Wissenschaft und elı- m1ısmus Profil gewinnen lassen
g10N keine Gültigkeıt S, sondern P. Sılberer Lut das Sallz betont und

methodisch exakt, Robert Slesinskı stelltdem das Geheimnıis der personalen Ir1-
nıtät ottes auch dıe einzige rmöÖg- Florensk1] für deutsche Gewohnheıt miıt
lıchung methodisch sauberer Phıloso- angelsächsisch leichter Hand, aber
phie als Metawissenschaft War und zutreffend, zusätzlıch auch ın den Kon-
somıt dıe Ermöglichung wahrer wI1issen- text neuzeıitlıcher europäischer Phıiloso-
schaftlıcher Eınzelaussagen, der Erweils phıie, besonders Von Heıidegger und
ihres erts für das verstehende Betrach- Whitehead. Er würdigt das slawophile
ten der Welt als ottes Schöpfung. Gedankenerbe be1l Florensk1)].
Nach der Oktoberrevolution diente Flo- Sılberer beschränkt siıch auf dıe 9;rri'
rensk1] der SowjJetgesellschaft beı der nıtätsıdee‘‘ Florensk1Js WI1e sich
Elektrifizierung des Landes, mıt technı- ausdrückt. Dabeı behandelt sowohl

dıe Gnoseologie Florensk1jJs csehr gründ-schen Erfindungen, aber auch als Denk-
malschützer und Kunsttheoretiker. Der lıch als auch das „Mysterium Iriınitatis‘‘
Umstand, daß Gr Priester War un bıs un! zeıgt den Zusammenhang sehr gUt,
eiwa 1930 überall seine weıiße Soutane In dem Florenskı1]s Sophıa-Lehre dazu
Lrug, ıhn 1928 zeitweıilig in dıe ste | ist hiıer nicht der Raum, auf dıe
Verbannung und In die Stalınschen SCHAUCH Gedankengänge Florensk17Js
Lager der dreißiger Jahre geführt, ıIn und ıchael Sılberers einzugehen
denen dann spätestens 943 um)|  —- Ihr Studium kann 11UTI dringend CIND-
kommen ist. och die etzten Briefe und fohlen werden.
Nachrichten VOoNn dort bezeugen, daß cI In eıil I1 über dıie ‚„Irinitätsıdee‘‘ ll
selbst arktıschen Polarkreis nıcht uns das thomistische ‚‚Gedankenkor-

sett‘‘ als vor-neuzeıitlich un! VOIlaufgegeben hatte, exakte naturkund-
lıche Forschungen betreiben. Noch ant unberührt dessen enken In se1-
1im Konzentrationslager hat die ewige NeT neokantıanıschen ersion auf Flo-
Vereisung des Tundra-Bodens unter- rensk1] großen Einfluß e7 da ihn
sucht un siıch Gedanken über die FEın- überwınden trachtete, indem ihn
ordnung dieser Erkenntnisse in eın erns nahm) erscheinen, Florenski17js
Gesamtsystem der Wissenschaften g- Denken ganz gerecht werden können.
macht, sich eın wissenschaftlıch und Dafür bietet Silberer aber dann 1m
philosophisch fundıiıertes Weltbild her- ‚„Sophia“‘‘-Teil und den ZusammentTas-
zustellen, das ın seiner antınomiıischen SUNgSCH dessen einzelnen Abschnitten
Prägung den tempel des dreıifaltigen hochinteressante Denkmodelle ZU

fruchtbaren und weıterführenden Dıa-Schöpfergottes, als des ‚, Zanz nde-
ren‘‘, aber siıch in Liebe seiner Schöp- log zwıschen abendländıischer, VO  j der
fung Neigenden, trug. ScholastıkgTheologie und Flo-

Nun sind letzthıin wel wichtige rensk1Js nsatz VOIN der orthodoxen
Monographien erschıenen, die als FEın- ‚„‚Kirchlichkeıit‘‘ her. Diese ist für Flo-
führung in das enken dieses bedeuten- rensk1] eın pr10T1 der Möglıichkeıt eines

das ohne die ntinomienden Mannes sehr geeignet sind S.0.) Denkens,
Beide stammen aus katholischer Feder menschlıch möglicher Erkenntnisaus-
und greifen immer wıieder auf das Den- ljeugnen, ‚Wurzel des
ken des Thomas Aquin zurück, Seins‘‘ der göttlichen Weısheit als
Florensk1js Denken Iho- objektiv-real Gegebenem vorstößt. (Sıl-
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berer spricht lhıeber VO  — ‚Glaube‘‘ als Les Dialogues Oecumeniques Hıer el
VONl ‚„‚Kırchlichkeıit‘‘.) Die Lektüre e- Aujourd’hul. an der Reihe Les
1C1I5 kann aber dıe Lektüre Slesinskıs Etudes Theologiques de Chambesy.)
nıcht ersetizen und ice Ediıtions du Centre Orthodoxe du

Der Reichtum VON Florensk1Js enk- Patrijarcat Oecumeni1que, ambesy
anstößen wırd dem westlichen | eser 1985 415 Seıiten. art SIrT. 3
vielleicht besonders deutlıch, WeNn Im and der VO Orthodoxen Zen-

tirum des Ökumenischen Patrıarchats Insıeht, daß hıer We] verschıedene FErior-
scher selnes Werks den Gang dieses Genf herausgegebenen Reıihe werden dıe
Denkens nachzuvollziehen versuchen, orträge eines Seminars veröffentlicht,
indem S1e beıde Schriıtt FÜr Schritt den das der Geschichte und dem gegenwärtIi-
Gedankenweg nachzeıichnen, den Flo- SCH Problemstand der pan-orthodoxen

Dıaloge mıt der römisch-katholischenrensk1] den Leser In seiner ‚Säule und
Grundfeste der Wahrheit“‘ führt und Kırche, den anglıkanıschen und den
doch dabe!1 1M einzelnen recht VCOI- reformatorischen Kirchen gew1idmet
schıeden akzentulerten Darstellungen WAarT. Alle orträge sind In ihren Or1-
kommen. FEın uch kann das andere ginalsprachen (französısch, engliısch,
nıcht ersetzen und keines letztlich für deutsch) wiedergegeben. Sıe sınd In fünf
tieferes Eindringen die eigene Lektüre Gruppen zusammengefaßt, dıe den Auft-
VO Florensk:1]. Sie können aber den bau des Seminars siıchtbar machen un!

Struktur un Problematik Öökumen1t1-Weg Z Verständnis gul bereıten
Wiıe gesagt Beide Bücher tammen scher Dıaloge verdeutlichen: Allgemeıne

Einführung 1n das Hauptthema AdUusAUus dem gleichen Jahr 1984, Slesinskıs
uch erschien aber de facto eiwa acht orthodoxer Sicht; dıe Dıaloge In der
Monate früher als das VOIl Sılberer. Be1i Geschichte; dıe Dıaloge In der egen-
dem empo des Bekanntwerdens art (darın geschichtliıche Vorausset-
Werke VOIl und biographıischer Eıinzel- ZUNgCNH, dıe Thematık der Dıaloge;

ethode un! Ergebnisse; das Problemheıten über Florensk1) ist verständ-
lıch, daß Sılberers uch gegenüber dem der Verbindlichkeıit für dıe Kırchen; die
VO  — Slesinskiı einen großen Vorteıil hat Rezeption der Dıaloge); Grundpro-

g1bt einen viel gENAUCICNHN Lebenslauf bleme (darın: bıblısche Begründung der
des russischen Priester-Denkers und Dialoge; ihre patrıstische Begründung;
ıne umfassendere Aufzählung und der ekklesiologische Gesichtspunkt; dıe
Würdigung VO  — dessen übrigen Arbeli- Lima-Dokumente als Beispiel; Stärken
ten, den veröffentlichten und den 11VOCI- un Schwächen theologischer Dıaloge).
Ööffentlichten. Vor allem e1ß durch Es würde den gebotenen Rahmen
Analyse der ‚„Philosophıie des Oottes- 9 wollte INall be1 dieser Fülle

angeschnıttener Fragen auf Einzelheıitendienstes®* (wörtlich: ‚„„des Kultus*‘) den
zentralen Vorwurf VO  — Florensk17Js eingehen. Der Dıienst, den die Veröffent-
Landsmann Georges Florovsky ent- lıchung leistet, besteht darın, daß e1In-
kräften, daß Florensk1]s Theologıie mal Aaus orthodoxer Sicht die
praktisch ohne Christologıie getrieben Breıte der mıiıt ökumenischen Dıalogen
werde. ort ist Ss1e finden, INnmMmenNn zwıschen getrennten Kırchen sıch stel-
mıt der Soteri0logıe und der ‚Anthro- lenden Probleme iırd Es sollte
podızee  . eshalb nıcht verwundern, daß der

Faıry VOIN Lilıenfeld orthodoxe Standpunkt gelegentlich mıt
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